
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Paris
	Text2: Frankreich
	Text3: Psychologie
	Text4: 4
	Text5: Ich habe schon relativ früh begonnen, Bekannten und Freunden in Frankreich zu fragen, ob sie etwas von Praktika im Bereich Psychologie wissen und mich bei ein paar Vereinen/Institutionen, die ich kenne, initiativ beworben. Außerdem habe ich regelmäßig auf der Seite Connexion emploi nach passenden Praktikumsausschreibungen geschaut. Die Seite veröffentlicht Ausschreibungen für Stellen im deutsch-französischen Kontext. Auch die Stellenausschreibungen des Goethe-Instituts habe ich regelmäßig gecheckt. Schlussendlich habe ich den Verein, bei dem ich nun Praktikum mache, jedoch über einen Instagram-Post gefunden, den eine Freundin aus Paris geteilt hat. Meine Suche hat sich etwas gezogen, aber auch, weil ich sie eher nebenbei und sehr punktuell betrieben habe. 
	Text6: 
Ich habe auch was die Zimmersuche angeht relativ zeitig begonnen, alle möglichen Menschen in meinem Umfeld, die irgendeinen Bezug zu Paris haben, zu kontaktieren und auf Instagram einen Such-Post geteilt.
Zwei Freunde aus Deutschland haben mir daraufhin den Kontakt einer Vermieterin gegeben, die in ihrem Haus ein Studio (1-Raum Wohnung) regelmäßig an Studierende und Praktikant:innen vermietet. Ich hatte Glück und habe das Studio direkt reservieren können. Ich teile mir die 24m2 jedoch mit meinem Freund, auch, um die hohen Mietkosten, auf die man sich in Paris leider einstellen muss, nicht alleine tragen zu müssen. 
Für die Zimmersuche empfehle ich, auch in den Vororten (Saint-Denis, Montreuil, Pantin) nach WGs zu schauen. Dort sind die Preise meist noch okayer. 
Außerdem kann man auch als Person aus Deutschland Wohngeld (CAF) beantragen, was zwar ein ziemlich hoher bürokratischer Aufwand ist, sich aber sehr lohnen kann !
	Text7: Ich bekomme als Praktikantin 50% Rabatt auf die öffentlichen Verkehrsmittel und musste online einen Antrag auf diese Reduktion stellen, um mir an einem Bahn-Schalter einen "Pass Navigo" erstellen zu lassen, auf den die Reduktion draufgeladen wird und für alle Tickets angewendet wird, die ich mit dem Pass für mich kaufe. 
Außerdem musste ich mir von einem Arzt ein medizinisches Zertifikat ausstellen lassen, was meine Arbeitsfähigkeit bescheinigt. Leider wurde das nicht von meiner Krankenkasse übernommen.
Um über meinen Verein versichert zu werden und meine Aufwandsentschädigung zu erhalten musste ich zudem eine französische Sozialversicherungsnummer beantragen.
	Text8: Der Verein Utopia56 setzt sich durch politische Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit, zum anderen durch humanitäre Nothilfeprojektefür die Rechte geflüchteter und auf der Straße lebender Personen ein. Dies umfasst z.B. Unterstützung bei administrativen u. juristischen Vorgängen, Verteilung von Essen und Materialien, die Vermittlung solidarischer Notunterkünfte, Begleitung bei gerichtlichen Anhörungen und Arztterminen und Spendensammelaktionen. Bei Utopia56 gibt es ein Kernteam aus Festangestellten, Praktikant:innen und FSJler:innen, die diese täglich stattfindenden "Missionen" koordinieren und leiten und ca. 2000 Ehrenamtliche, die diese durchführen. Insofern versteht sich Utopia56 auch als Verein für die Mobilisierung und Sensibilisierung der Bevölkerung. Ich arbeite in der Koordination und Betreuung der Ehrenamtler:innen. Ich kümmere mich darum, dass es für jede Mission genügend Ehrenamtliche gibt, setze die Wochen- und Monatsplanung auf und dokumentiere täglich, wer in welcher Mission tätig war. Außerdem bin ich selber mehrmals pro Woche "im Feld", also nehme an Missionen teil um einen Eindruck von der Arbeit der Ehrenamtlichen zu gewinnen, zu schauen, wie alles läuft, was sich an den Abläufen evtl. verbessern lässt und wie es sowohl den Ehrenamtlichen als auch den "Begünstigten" der Projekte damit geht. Ich bin außerdem dafür zuständig, regelmäßig mit den Ehrenamtlichen in Kontakt zu sein um abzuchecken, ob es Gesprächsbedarf oder Bedarf an psychologischer Unterstützung gibt, wenn beispielsweise schwierige Situationen während einer Mission aufgetreten sind und im Falle zwischen verschiedenen Beteiligten zu vermitteln aber auch, um Feedback zu den Abläufen einzuholen.
	Text9: Ich mache viele Sportkurse über UrbanSports, gehe sehr häufig ins Kino, manchmal in Museen. Bis 26 Jahre sind viele Kulturangebote kostenlos oder reduziert!
Ich gehe regelmäßig auf den Markt und viel spazieren, gehe mit Freund:innen oder Kolleg:innen etwas essen oder trinken und da die politische Lage es gerade verlangt gehe ich nicht selten auf Demonstrationen oder zu politischen Debatten oder Vorträgen. Da ich ein paar Freunde an der Uni habe, war ich auch schon das ein oder andere Mal mit in einer Vorlesung.   
	Text10: Überrascht hat mich, dass sich die Stadt so schnell wieder vertraut angefühlt hat (ich habe 2019/20 hier schon 2 Semester studiert), dass es seitdem so viel mehr Fahrradwege gibt und wie schnell man sich in einer Sprache verbessern kann, wenn man gezwungen ist, sie täglich zu verwenden. 

	Text11: Sobald man sich in Paris ein bisschen auskennt, lässt es sich (abgesehen von den Mieten) sogar halbwegs erschwinglich leben. 


